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Zunehmende Digitalisierung und die 
Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen



Nutzungsverhalten

Haushalte, in denen 6- bis 13-Jährige leben, 
verfügen zu

100% über mindestens ein Fernsehgerät,

98% über einen Internetzugang,

98% über ein Handy/Smartphone,

75% über ein Smartphone

(Quelle KIM 2014)







Medienbeschäftigung der 14-19jährigen in der Freizeit 2015
täglich/mehrmals pro Woche



Bedeutung der Medien





Bedeutung der Medien

Kommunikation
• WhatsApp 92% (weiblich) bzw. 88% (männlich)
• Online Communities 55% bzw. 57%
• Facebook 50% bzw. 52%
• Emails 43% bzw. 45%
• SnapChat 38% bzw. 25 % 

Information

• Suchmaschinen: 71 % (12-13j.) bis 91% (18-19j.) 

• Videos, um sich zu informieren:  rund 60%

Unterhaltung
• Videoportale im Internet 75% bzw. 88%
• Musikvideos 59% bzw. 61 %
• Einfach drauf los surfen 45% bzw. 46 %
• Instagramm 51% bzw. 37%
• Musikstreaming 33% bzw. 40%

(vgl. JIM 2015)

über Medien, insbesondere Internet.





Bedeutung der Medien

- „Mediatisierung“ der Lebenswelt
- Trennung in virtuell und real greift nicht mehr
- Kommunikation und Interessen werden online 

fortgeführt
- Zugehörigkeit und Ablenkung
- Online-sein bedeutet „SEIN“, Spiegelung 

notwendig
- Online-Bereich erhält einen materiellen Wert

� Medien- und Informationskompetenz



Medien- und Informationskompetenz

Technische Medienkompetenz
Jugendliche sind meist Erwachsenen voraus 
(Natürlichkeit)

Pädagogische Medienkompetenz
Jugendliche benötigen Schutzräume und reflektierte 
Selbstschutzstrategien sowie die Fähigkeit der 
Übertragungsleistung und ein eigenes bewusstes 
Empfinden für Persönlichkeitsrechte 

Informationskompetenz
Kenntnis über automatische Informationsfilterung sowie 
die Fähigkeit der zielgerichteten Informationssuche



Kinder und Jugendliche und Konsum



Kinder und Jugendliche als kaufkräftige 
Zielgruppe

324 €
Taschengeld

393 € Nebenjob

370 € finanzielle 
Zuwendungen

292 €
Taschengeld

584 €
Nebenjob

411 €
finanzielle 

Zuwendungen

Durchschnittliche Einnahmen pro Jahr

12-19-jährige Mädchen 12-19-jährige Jungen

Quelle: Bravo Trendmonitor 2014



Bedeutung des Konsums 

• Autonomiegewinn

• Individualität

• aus „Einkauf“ wird „Shopping“

• Zugehörigkeit

• Freiräume verlagern sich in „Shopping Malls“

�Wirtschafts- und Entscheidungskompetenz



Folgen eines unkontrollierten 
Kaufverhaltens



Medien und Konsum als feste Größen 
kindlicher/jugendlicher Lebensrealität



Schwerpunkt Internet

Mindestens 1x wöchentlich…
…nutzen bereits von den 4- und 5-Jährigen
12% das Smartphone
10% den Tablet-PC
9% das Internet

…nutzen 38% der Mädchen und 31% der Jungen zwischen 6 und 13 Jahren das Internet 
für Kauf-Recherchezwecke

…nutzen 38% der Mädchen und 54% der Jungen zwischen 6 und 13 Jahren 
Spieleseiten/Internetspiele

187 Min. täglich nutzen die 14- bis 19-Jährigen das Internet, darunter fallen 139 Min. für 
„nicht-mediale Abwendungen“ (Communities, Messanger, etc.), E-Mails, aber auch 
Online-Shopping, Suche, Spiele  

(Quelle: miniKim 2014, KIM 2014, ARD/ZDF-Langzeitstudie Massenkommunikation 2015)

Kostenfalle Apps 

Kostenfalle Spiele



Kinder und Jugendliche als 
Online-Konsument/-innen

„Wöchentlich“ - geben 14- bis 29-Jährige an:

- Onlinebanking 29% (Gesamt 34%) 
- Onlineshopping 24% (Gesamt 20%)
- Versteigerungen/Auktionen im Internet 7% (Gesamt 9%) 



Chancen und Risiken

• Vergleichbarkeit

• Individualität

• Verfügbarkeit

• Kostenfalle Internet

• Personalisierte 
Werbung

• Scoring und 
Algorithmen 

• Marke als Abbild

(vgl. klicksafe.de)



Chancen und Risiken



„Du bist nicht der Kunde 

der Internet-Konzerne, 

du bist ihr Produkt.“ 

Jaron Lanier 2014



Der Preis der Selbstinszenierung

Soziale Anforderungen an Jugendliche:

• Autonomie und Unabhängigkeit entwickeln

• Sich von Familie und Elternhaus ablösen 

• Sich in die Gleichaltrigengruppe integrieren (Clique, Szene) 

– Diese nimmt auch verstärkt Einfluss auf Einstellungen, Normen und 
Verhaltensweisen

• Schulische Qualifikation erwerben

• erste sexuelle Erfahrungen machen

• In partnerschaftliche Beziehungen hineinwachsen



Der Preis der Selbstinszenierung

Psychische Anforderungen an Jugendliche

• eine weibliche bzw. männliche Identität entwickeln > verbunden mit 
starken körperlichen Veränderungen

• sich mit unserem Normen- und Wertesystem auseinandersetzen und ein 
eigenes entwickeln

• soziale und psychische Fertigkeiten entwickeln, um an der 
Erwachsenenwelt teilhaben zu können 

• mit verschiedenen Lebensstilen experimentieren und einen eigenen
Lebensentwurf finden



Der Preis der Selbstinszenierung

Auf der Suche nach Identität:

Medien bieten dem Einzelnen gute 
Möglichkeiten 

- des Ausprobierens

- der Kommunikation und 

- der Verifikation 



Der Preis der Selbstinszenierung 

Auf der Suche nach Identität:

bieten die Medien eine Verschleierung 

des Selbst

- durch Algorithmen-Vorherrschaft
- Vereinheitlichung - „Filterblase“ anstelle von 

Überraschungen (vgl. Zöllner 2016) 

- Reduzierung auf Nutzerrolle

- Manipulation durch undurchsichtige Datenverwertung

- Manipulation durch Analogien zwischen Eigenschaften 
des Selbst und Marken    (Dialektischer Prozess)



Zwischen Sicherheit und Freiheit…

Veränderung der Selbstinszenierung bedarf

- der Transparenz der Datenverwertung und 
Schutzräume 

- der Kenntnis über die Strategien der 
Datensammlung und –verwertung sowie der 
angepassten Informationsweitergabe 

um Sicherheit zu erreichen, aus der Freiheit 
gestaltbar wird.



Zwischen Sicherheit und Freiheit…

Transparenz – in der Umsetzung schwierig
Kenntnis allein – unzureichend
Self-Tracking – minimiert Freiheit

Freiheit aus dem Selbst heraus bedeutet eine Befähigung 
zur Freiheit:
- Bewusstwerden
- Sich aktiv entscheiden
- Sich selbst verantworten
- Werden – von außen nach innen
- Sein – von innen nach außen



Schlussfolgerungen aus der Perspektive des 
Kinder- und Jugendschutzes

• Das Doppelgesicht von Konsum und 
Verschuldung wird zur vorgelebten Realität 
für Kinder und Jugendliche



Kinder und Jugendliche 
schützen heißt…

• ihre Sicht auf die Lebenswelt kennenlernen

• über Gefahren aufklären

• Medienumgang und Konsumverhalten miteinander 
erarbeiten

aber auch: 

• die eigene Tendenz (als Fachkraft) wahrnehmen

• Eltern als Vorbild

• Forderungen an Gesellschaft und Politik formulieren

und: 

• Kinder und Jugendliche in ihrer Persönlichkeit stärken 



Kinder und Jugendliche schützen…

…damit es heißt:

Kinder und Jugendliche als Objekte

Subjekte eines digitalen Marktes!



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

www.thema-jugend.de


